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scheint täglich mit Ausnahme
Sonn- „ud Feiertags und kostet
>n Ka r ls r » h c in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg .. N!itVestcllgclL3Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngcnoiumcu. Post - Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Kter-ne und Wl'umen".

% ♦

Telephon - Anschluß- Nr . 835.

Anz ei g e n : Die sechSspaltige Petit -

zeile oder deren Naum 20 Pfg .,
Reklamen 80 Pfg . Bei öfterer

Wiederholungentsprechender Rabatt.

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annouccu- Burcaux an.

Redaktion und Expedition »

Adlerstraßc Nr. 42 in Karlsruhe.

& 379 . 1 . Blatt. Freitag , den 5 . Dezember 1902

Zur Verständigung des Reichs -
. tags mit der Regierung
W,u.

e
-
r Zolltarifangelegenüeit sind von einem

" oivirthschaftsfreundlicheii Abgeordneten die Gründe
^ ?" ' U!e»gestellt worden , welche für , und diejenigen,
^ ( me etwa gegen die Annahme des Zolltarifs sprechen ,
te

‘c Leben diese Zusammenstellung nachstehend , da sie
unfere Leser von Interesse sein dürfte,

g ." clche Gründe sprechen vomlandwirthschaftlichen
. Endpunkte aus fiir die Annahme des Zolltarifs

1 N von der Regierung gemachten Konzessionen .
' Tic Landwirthschaft enthält einen durch gesetzliche

st l e g u n g gelvährleisteten Minde st - Mehrzoll
M ihre wichtigsten Produkte in Höhe von :

pro D .-Ctr . Weizen = 57 »/» des biSh . Zolls,
^ 0 „ „ „ Roggen -- 43 „ „ „ „

„ „ „ Hafer - - 78 „ „ „ „
o ci

"*™ » » „ El e rst e --- 100 ,, ,, „ ,,
' allgemeinenZolltarif sind die übrigen wichtigeren

Produkte der Landwirthschaft , insbesondere auch die
« er Viehzucht ganz allgemein wesentlich erhöht ,
»lsbesondere der Zoll für :

Ochsen von 4 M . auf 18 M . — 350 %
Kühe von 2 .25 M . auf 18 M . = 700 »/„
Sch loci ne von 6 M . auf 18 M . — 200 »/«

pro 100 Kilo Lebendgewicht.
Auch wenn solche durch Handelsverträge um 25 pCt .
ooer selbst um 50 pCt . reduzirt werden sollten ,
bliebe noch eine Erhöhung gegen die jetzigenVer-
lragssätze, um 240 , 500 , 125 pEt. resp . um 125,

o 300 und 50 pCt .“• ßir Gerbrinden und Qnebrachoholz , von
denen crsterc bisher 0,50 M. pro Kilo zahlten,
letzteres zollfrei eingina, wird künftig ein Zoll
von 1,50 M . pro 100 Kilo Gerbrinde und 7 Dt.
pro 100 Kilo Qnebrachoholz erhoben , zum Schutze
des deutschen Schülwaldes .^ Der Hopfenzoll ist von 20 M . auf 70M . pro

8 £00 Kilo erhöht.
' mir Gemüse und sonstige gärtnerische Er¬
zeugnisse , welche seither zollfrei eiugingen, ist ein
gemessener Schutzzoll erreicht .

' Die zollfreien Trausitläger werden auf da?
Wirkliche Bedürfnis; beschränkt und für das auf den¬
selben befindliche Getreide, sofern es in den deutschen
Berkchr übergeht, nicht allein der Zoll , sondern auch
dre Zinsen des Zolles während der Einlagerungszeit

i. Phöben .
' Der Zoll für Getreide und sonstige wichtigere

landwirthschaftliche Produkte wird künftig nicht
Wehr auf 6 Monate zinsfrei gestundet wie
seither, sondern must bei der Einfuhr baar
bezahlt werden .
Tie Gefahr , daß die Negierung bei Ablehnung des
Tarifes keinen neuen Tarif wieder vorlegen, sondern
die Handelsverträge fortbestehe » lassen oder auf
Grund des alten niedrigen Tarifes neue Verträge
abschließen wird , ist nicht zu unterschätzen ,

v. Es ist sehr fraglich, ob die künftige Zusammen¬
setzung des Reichstages jemals wieder eine den
landwirthschaftlichenInteressen so günstige sein wird,
als die jetzige, und ob nicht bei Ablehnung des
Tarifes die Möglichkeit , bessere Zollsätze für die

, Landwirthschaft zu erreichen , dauernd verloren geht.
u- Das Zustandekommen des Tarifes bedeutet einen

Sieg über die Obstruktion der Socialdemokratie,
dessen moralische Wirkung nicht zu unterschätzen ist
v»d entzieht zugleich den Hetzereien des Bundes der
Landwirthe den Boden.

g -oscldje Gründe sprechen vom landwirthschaftlichen
Itoü s

mttc ans gegen die Annahme des Zolltarifes
. » der von der Regierung gemachten Konzessionen ?

' Die Forderungen der Landwirthschaft sind nicht
§ durchweg in vollem Umfange erfüllt worden.

" Dw 3öu e für Vieh und Fleis ch können durch

S

Handelsverträge , wenn solche vom Reichstage angc
nommen werden, auch wieder mehr oder minder her
abgesctzt werden.

3 . Der Zoll für Quebrachaholz könnte gleichfalls
mit Zustimmung des Reichstags wieder herabgesetzt
werden.

4. Der Tarifentwurf und die Kommissionsbeschlüsse enfc
halten keinen Milchzoll , welcher für die Land -
wirthe an der holländischen Grenze von der größten
Wichtigkeit wäre, weil keine Sicherheit dafür gegeben
ist, daß die bestehenden Einfuhrbeschränkungen für
Milch auch in Zukunft aufrecht erhalten bleiben.

5. Es besteht keine Bindung bezüglich des Hopfen¬
zolls , der im Handelsvertrag mit Oesterreich und
Rußland voraussichtlich festgesetzt wird .

6 . Die vorgeschlageueu Zollsätze für Gerste werden
vielfach noch als ungenügend angesehen .

Die prozentual hohen Zollsätze für Vieh erscheinen nur
deshalb so exorbitant hoch, weil die bestehenden Zollsätze
für Vieh eben doch verhältnißmäßig , niedriger waren
und z . B. für Rindvieh kaum 2—4 pEt., für Schweine
kaum 6 pCt . des Werthes betrugen, während die neuen
Zollsätze etwa 21— 22 ptC . auf Rindvieh und 15— 16
PCt . auf Schweine ausmache».

* Die neue Antikloster-Broschüre.
Karlsruhe , 3 . Dezember .

Die „Breisganer Zeitung " bringt eine Stelle aus
der neuesten Schrift gegen die Zulassung der Klöster
in Baden von Freiherrn Röder von Diersburg.
Darin heißt es u . A . :

„Baden ersehnt den konfessionellen Frieden
auf protestantischer wie katholischer Seite , das ist zweifel¬
los , und die nationalliberale Partei hat gerade t>eßhalb
der Nokk ' schen Politik , welche dieses ideale

F r i e d e n s z i e l im Auge hatte , ohne dabei ein wesent¬
liches Hoheitsrecht des Staates preiszugeben , kein Hinder-

mj; in den Weg gelegt . Nun ist eine neue Regierung ge¬
kommen. Diese will alsbald der ultramontanen Partei
des Landes eine ganz unverdiente und durch deren Ver¬

halten keineswegs gerechtfertigte Konzession auf kirchen¬
politischem Gebiet machen; sie will dem Centrum nach¬
geben in ei ne r Prinz ipiensachc , welche die natio¬
nalliberale Partei so lange für unantastbar gehalten hat,
als nicht der konfessionelle Friede für alle Zukunft gesichert
scheint. Da dieses Ziel heute in weitere Ferne gerückt ist
als je zuvor, müßte diese Konzession als ein dem Lande

drohendes Unheil betrachtet werden . .
Neue Gesichtspunkte finden wir hier nicht . Eine

Garantie für den konfessionellen Frieden zu fordern
ohne Gewährung der Klöster , ist ein Nonsens und
ein Stück Nokk ' scher Politik , auf die er niiuiner stolz
sei» kann, da ein (Staatsmann in solchen Fragen doch
innner mit der Wirklichkeit rnid nicht init der Un¬

möglichkeit rechnen muß . Daß die Verweigcrilng von
einigen Klöstern in Baden .

eine nationalliberale
Principiensache ist, ist nicht richtig : vergleiche bedeu¬
tende badische Nationalliberale und einen Theil der
nationalliberalen Presse . Die Gegnerschaft gegen
die Zulassung ist zwar zur Zeit parteiofficiös, aber
nicht Principiensache.

Weiterhin sagt Freiherr von Röder, Klöster znzn -
lassen in Baden „ wäre ein gefährliches Spiel , welches
unsere Regierung triebe, viel gefährlicher als das der
preußischen , denn Preußen mit seinem zahlreichen
Adel , seinem disciplinirten Beamtenthnm und seinem
überwiegend protestantischen Volke könnte jederzeit
einer entstehenden uttramontnnen Gefahr ganz anders
entgegentreten, als unser Baden" .

Und Bayern ? Ist Bayern Mit seiner Majorität
der Katholiken und seinen Klöstern wirklich so schlimm
daran ? Und welch ' kapitaler Widerspruch ist es,
den Grundsatz zu verfechten , daß beit Katholiken da ,
wo sie in der Mehrheit sind, weniger zil gewähren fet ,
als da , wo sie in der Minderheit sind ! Wer will
diesen K,rebeln,lgsgrmidsatz im Ernst verfechten , wenn

er nicht zugleich daurit eingestehen will , daß er eben
ein erzreaktionärer Kulturkämpfer ist? Das i st
doch eine rechtliche Ungeheuerlich
keil , die m an hier als Recht prokla
m i r e n möchte . Sollte Freiherr von Röder, den
wir doch für einen ernsten Mann halten müssen,
wirklich diese Ungeheuerlichkeit verfechten wollen und
gar des Glaubens sein, daß auch der treueste Sohn
der katholischen Kirche mit ihm einverstanden sein
könnte . Wir wissen nicht, was wir von solchen
Dingen denken sollen . Aber man sage doch nicht, daß
dieser Staudpmikt Röders maßvoll sei, was befmmt
Iich der neuen Antiklosterbroschüre schon vor Wochen
nachgerühmt wurde ; das ist doch einfach ein Versuch,
einen ganz einseitigelk, ungerechten Parteigriindsatz
im politischen Leben zrt eineni Rechtsgrnndsatz zu
machen.

Freiherr von Röder nimmt daun weiterhin an , die
Benediktiner itttb Kapuziner kämen nach Baden und
frägt dann :

„Wenn nun gar auch in unserem Lande partikularrstische
Strömungen Oberwasser bekämen und auch Württemberg
von rechts und links bedrückt würde ? Man unterschätze
diese Gefabr ja nichtl Die gegenwärtige Generation weiß
noch von ihren Vätern her zn gut , Jute es vor 1860 und
1870 bei nns in Süddentschland ausgesehen hat , und wird
keinen Partiknlarismus aufkommen lassen. Anders viel¬

leicht schon das nächste Geschlecht, das mit Wehmnth des

Verlustes von Souveränitätsrechtcu gedenken könnte, welche
ihre vaterlandsfrcudigcn Fürsten in großer Zeit ans dem
Altar des Vaterlandes geopfert haben . Wie soll es denn
werden, wenn dieser Generation deutsche Geschichte ge-

^ ^ ÜislementL ) nieder . Indem er dem Palais

Kirchliche Nachrichten.
vertikk - cm Vatikan . Der „Offervatore Romano "

ein, ' Glicht ein Moru proprio des Papstes , durch das

Kardinalen Cretoni , Caffeta , Resplgr und
"Ei bestehende Kommission ^ nstksetzt

ivwd,
Aufgabe es ist, das Vorgehen bei dem Werke der Er¬

ich ei » " ^ des Glaubens gegen die p r o t e st a n t r -

^ Propaganba in Rom zu leiten . ,
. Rom. Am 26 . v . M . fand hier heim Kardinal

tim "."k F e r r a t a , deni Präfekten der Rlten -Kongrega -

Ee vorbereitende Sitzung statt, in welcher behufs der

Rprechung des ehrw. Dieners Gottes Caspar del

Hub Kanonikus der Basilika von San Marco in Rom
^ (ifrers der Kongregation der Missionäre des kost-

tzelxa/
' ŝtutes Unseres Herrn Jesu Christi, über zwei vor-

^ Wunder abgestimmt wurde .
Freiburq ( Baden ) . Der Jesuit Heinrich Liese

Mte „
"

.!st 8 ' bis 15. Dezember in der Sängerhalle Vorträge
- - die Grundwahrheiten des menschlichen Lebens ,
eine mj - :®\ bis 21 . d. M . findet in Kupprichhausen
Patres 011 rNeuerung durch zwei Kapuziner-

^ iainz . Wie lebhaft das Andenken an den großen
Bister«? br Bischof v . Kettele r, wie stark die Be -

tzlij,,. für ihn unter den Katholiken ist, das beweist der
Cl>ab> Verlauf der am Dienstag Abend im großen
Jtijjs Katholischen Kasinos stattgehabten Gedächt -
Hvch ^ ^ v ^ Saal und Galcricen waren überfüllt . Auch der
tzesch,D . ^ llchof war anwesend . Das Podium war prächtig
" ^hne,, t ® !c Püste des verewigten Bischofs war von den

.Mrtiicttj • hiesigen katholischen Vereine umgeben . Der
:Pet "Mcilia " trug zwei Chöre vor, , denen ein

lliistx » ,;
eö Ausschusses der Mainzer katholischen Vereine ,

/ ügj, a11 ,ogramnl ist die von den Vereinsfahnen umgebene
öa r b t • Generalbikar Domkapitular Dr . Enget -

ß: (fe des f Ebann die Gedächtnißredc, die in eingehender
ssbiinanuet ^ ^ (politischen Wirkens des Bischofs Wilhelm
-̂ dnerz und aus der eigenen Erfahrung des

" che interessante und charakteristische Reminis -

cenz bot. Die Wirkung des Vortrags zeigte sich in häufigen

Beifallsüezeugnngen und in dem lebhaften Applaus am

Schlüsse, welcher die Begeisterung der zahlreichen Versamm¬

lung dokumentirte. Schließlich spendete der Hochw. Bischof
den Anwesenden den bischöflichen Segen .

Der Diözesankirchenvorstand der Diözese

Mainz wird in einigen Tagen zu seiner diesjährigen Tag¬
ung zusammentreten , um die Höhe der katholischen Landes -

kirchenstencr für das kommende Jahr festzustellcn und die

eingelaufenen Anträge zu erledigen .
— Sibirien . Der Erzbischof von Mohhlew, Klopo -

towski , will im nächsten Sommer die Kirchen in Sibireu

visitiren . Seit 50 bis 60 Jahren bestehen in Sibirien ver^

schiedene katholische Kolonien , in denen eifrige Priester das
Wort Gottes in der polnischen Sprache verkünden und die

hl . Sakramente spenden. Die größte Parochie in Tomsk

zählt 18 389 Seelen , zur Parochie in Krasnojarsk gehören
13 650 Katholiken , zur Parochie Tobolsk 5340 , zur Parochie
Omsk 5100 , zur Parochie Irkutsk 3419 , zu Nertschtusk 3889
u . s . w . Mit Freuden werden die dortigen Katholiken den
ersten Bischof begrüßen , der sie in Sibirien besucht .

— Indien . Vor einigen Wochen ist der hochw . Weih¬
bischof von Quilon in Indien , Msgr . Moys Maria
Ben zig er aus dem Karmelite n-O r d e n nach
Europa gekommen, um persönlich zu trachten, die notwen¬
digen Mittel tvenigstens theilweise zu sammeln , um dort
ein Priesterseminar zu errichten, zur Heranbildung von
tüchtigen Arbeitern in diesem Weinberge des Herrn . Sehr
rührend legt 'der hochw . Bischof in einem Cirkular dar, wie
hunderte von Seelen erbgewiesen werden müssen, weil keine
Priester da sind, das Volk zu unterrichten und zu taufen ,
das sich nach seinem Heile sehnt, und wie trotz aller Be¬
mühung , Opfer und Leiden aller Art unsere Missionäre
nicht ausreichcn , die katholische Religion zu verbreiten .
Das Elend in Indien ist sehr groß .

Der Bischof ist bekanntlich mit der äußersten Lebens¬
gefahr einem Eisenbahnunglücke entkommen, als er seine
Reise nach Europa antrat . Es tvar nämlich infolge eines
Unwetters ein reißender Strom ausgetreten und über-
fluthete die ganze Umgegend , so daß die Brücke , welche der
Zug passiren sollte , einstürzte . In der finsteren Nacht hatte
man dies nicht bemerkt und der ganze Zug stürzte in die

Geschichte und Literatur in ausländischen Jesuitenschulen
oder durch ins Inland berufene Jesuiten beigebracht würde ?

Wir möchten diese Fragen unsachlich nennen ; denn
sie greifen deii Ereignissen weit voraus und malen
Gespenster an die Wand für nationalliberale Kinder
und Aiigstmänner ; besonders unsachlich ist die Er-
wähniing des früheren Centrumsabgeordneten Werr ;
bekanntlich war in jener Lesebuchangelegeicheit das
Centrnm durchaus nicht einig, dagegen waren libe¬
rale Elemente der Kammer ebenso und noch mehr für
Aendenmg unseres Lesebuchs eingenommen. Hat der
Nationalliberalismiis in Baden denn so wenig 'Selbst¬
vertrauen , daß er glaubt , er werde in Zukunft nicht
die geringste Rolle in Baden mehr spielen , wenn ein-
inal Klöster da sind , und es werde dann dem ge¬
fürchteten „Ultramontanismus" Thür und Thor offen
stehen, ohne daß ihm irgend Jemand entgegenzntreten
vermag ? Wir wünschen dem (Lentriim ja eine recht
große Macht in nuferer Vokrsvertretiing , aber daß sie
so wird, wie Freiherr von Röder ansmnkt, glauben
wir nicht und ivünschen wir nicht . Slndererseits halten
wir es von einer Partei für ganz kläglich , wenn sie
ihre Zukunft selbst so ganz anfgibt, wie cs die Bro¬
schüre Röders bezüglich der nationalliberaleil Partei
thut lind dem durch Gewaltmaßregelii Vorbeugen will,
Das thut eine Partei nicht, wenn sie kein schlechtes
Gewissen hat . Das sollte besonders dann nicht ge¬
schehen , wenn man bereits von einem Znsamnien-
gchen aller Parteien gegen das Centrnm spricht .

Wer ioill denn beiveifen , daß das natioiialtiberale
Programm für Badeiis Zukuiift das einzig richtige
nnd

'
daher durchzilführende ist ? Von diesem falschen

Grundsatz gehen die meisten nationallib . Schriften
ans . Die Zukunft Badens wird aber das Pro¬
dukt sein ans den maßgebenden Faktoren, wie sie im
Landcsfnrsten, in dem Ministerium und der Volks -
pertretniig verkörpert sind . Dabei wird der national -
liberale Faktor güviß nicht iveniger Recht und Ein-
ftns; bekommen, als ihm gebührt und das badische
Volk will.

Es ist nns und unseren Lesern anfangs sehr lang¬
weilig, nns mit dieser Frage abzngeben ; es wird
nns ekelhaft in einer Zeit, wo wahrlich andere Auf-

Gewässer . Msgr . Benzigcr konnke nur ein Brett erfassen
und schwamm, sich an dasselbe anklammernd , mehrere
Stmrdcn lang herum . Gegen Morgen endlich gelang es

ihm , das Ufer zn erreichen, er schleppte sich triefend und
todtmüde zu einem Wächterhäuschen, von wo aus man ihn
zur nächsten Station beförderte. Seine Reisegefährten
waren auch theilweise gerettet worden , doch waren leider

auch mehrere umgekommen . Voll Gottvertraucn setzte er

seine Reise fort und bis Ende März 1903 gedenkt er in

Europa zu bleiben und bittet inständig um Hilfe für seine
armen Indier .

Der hochw . Bischof Benziger befindet sich, wie be¬
reits gemeldet , nun bei seinen Verwandten in Einsie¬
deln (Schweiz ) und wird dort einige Monate verbleiben .
Gaben air Geld und Kirchenparamenten können dckher nach
E i n s i e d e l n geschickt werden.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 4. Dezcinber.

r . St . Grossist Hofkheater . Was wir im ver¬
gangenen Winter und Frühjahr wiederholt voraus¬
sagten , traf richtig ein, auf den Geburtstag Ihrer
König! . Hoheit der Frau Großherzogin wurde
Mozarts „Don Inan " endlich gegeben . Das un¬
vergleichliche Meisterwerk, über dessen niusikalischen
Werth noch etwas Neues sagen zu wollen schon an
Bornirtheit grenzte, war schon eine lange Reihe von
Jahren bei Seite geschoben, weil die hierfür erforder¬
lichen Kräfte nicht vorhanden waren . Sluch jetzt
dünkt es uns, sind sie, lvie ein Mozart sie verlangt ,
nicht völlig vorhanden. Denn sein Werk , ans welches
sich die Worte O . Jahns anwenden lassen : „ Es ist
die ewige Kunst, die uns frei macht , und glücklich , es
ist der Pulsschlag unseres eigenen Lebens, den wir
fühlen, die Sprache des eigenen Herzens, die wir ver¬
nehmen, der unwiderstehliche Zauber unvergänglicher
Schönheit, der uns fesselt" , verlangt vor Allem
Sänger ! Mozart ist nicht Wagner mit seiner
Sprechmelodie, oder ein Mcyerbeer rc . , bei dem

gaben zu lösen sind , als die, wie die Nationalliberalen
Badens von ibrem reaktionären Standpimkt in der
Klosterfrage abgeüracht ivcrden können , da doch die
Klostersrage in den größten Bundesstaaten Deutsch¬
lands schon längst in befriedigender Weise gelöst
ist . Aber wir ioerden immer wieder gedrängt von
der anderen Seite. Wir hätten indeß erwartet , daß
die neue Broschüre bessere Gesichtspunkte vocbringt,
als die alten, tängstbekannten und neuen unhaltbaren .
Mit Vorstehendem wollten wir bloß der falschen
Meiiinilg des Freiherrn Röder v . Diersburg entgegen-
treten, als könne ein treuer Lkatholik mit seinen Äus-
fnhrnngcn einverstanden sein . Die badische Kloster¬
frage wird ein für alle Make nur dann gelost , wenn
Mämierklöstec zugelassen werden . Damit Punktninl

Zur Lage.
• Paris , 30. November.

Die radikal - socialistische KongregationS -
kommifsion hat die Abänderung des Kon¬
gregationsgesetzes im jacobinischen Sinne
gewünscht , das Ministerium nach einigem
Zögern nachgegeben , der Staatsrath den

2 des Artikels 21 vom Juli - Gesetz 1901
flugs nmredigirt und Herrn Lonbet ein ge¬
eignetes Dekret unterzeichnet . Minister¬
präsident Comdes , (nach seinen eigenen Worten)
der „Waldeck- Rousfeau ' fche Testamentsvoll¬
strecker", metzelt 66 von den 61 um ® enef) mis
fl » nfl nachsuchenden Männerorden (= 1919

Bourbon nur 5 männliche Kongregationen
(45 Etablissements ), darunter eine sogar nur
bedingungsweise , empfiehlt . Das ist der
folgenschwere innerpolitische Inhalt der
letzten Tage , wenigstens was die Kongre¬
gationen anlangt .

Daß mindestens die lehrenden Orden , die Domini¬
kaner mit inbegriffen, unter das Fallbeil kommen würden,
habe ich trotz aegentheiliger optimistischerer Meinungen

der einschläfernden Taktik offizieller Kreise schon
vor ca. ein Jahr behauptet. Eine derartige Massen-
abschlachtung hätte ich aber auch mit Zuhilfenahme des
grauesten Pessimismus dainals nicht vermuthen können .
Den Umfall einer bis dato auf dem Gebiete der Sach¬
lichkeit und Rechtlichkeit in höchster Achtung stehenden Be¬
hörde, wie der französische Staatsrath, konnte der intimst
Eingeweihte nicht vorausschen. Nichts scheint jetzt mehr
beständig zu sein , nur eben noch der Wechsel . Der
coDseil d ’dtat ift in der That Iimgestlüen . Oder hat cs
nicht das Parlament beschlossen und der Staatsrath
n ach bestätigt , daß die Sliitorisationsgesuchc dem
„ Parlamente" vorgelegt ivürde? Dieses aber be¬
steht nach der Verfassung ans der Abgcord -
netenkammer und dem Senat . Jetzt übergeht
man den Senat , indem man kurzer Hand das Wort
Parlament streicht und dafür „eine der beiden
Kammern " cinsetzt. Es ist wohl außer allem Zweifel,
daß das Palais Bourbon mit feiner ziemlich festgefügten
antikirchlichcn Majorität nun die Entscheidung treffen soll.
Plan hat, so wird gesagt , die Schlvicrigkeiten der An-
weiidnng des Vereinsgesetzetz ans die Orden nicht geahnt,
als man den ersten Text amiahm . Der Depiikirtcii -
kammcr, deren Kompetenz in juridischen Materien längst
als bankrott bekannt ist , darf man das auf 's Wort
glauben. (Böse Zungen flüstern übrigens ganz laut, daß
Herr Waldcck -Nonffcau Heller sah , nnd coen der radikalen
Mehrheit, die ihn in die „antiklerikalePolitik" hincindrängtc,
einen Schalkcnstreich gespielt habe.) Der Staatsrath aber
tische doch solch' unreife Witze nicht auf ! Inkompetenz
einerseits nein, Opportunismus ja . Indeß auch da¬
mit versetzt er sich einen gewaltigen Schlag ,
denn von dieser Behörde setzte man bis dato voraus ,
daß sie über dem Streit der Parteien stehe. So aber

jede Note berechnet ist . Bei Mozart Hot der
Sänger mit der Note nichts zu thun, als sie zu singe»,
jede Note trägt hier die W i r k u n g i n s i ch ; Alo-
zart hat selbst an seine Noten geglaubt, deßhalb sind
sie auch wahr . Edle Einfachheit, keine Effekthascherei ,
aber Stimnie, Wärme des Vortrags, Mitempfindung ,
und vor Allein auch Technik sind die Hanpterfor-
dcriilsse Mozart ' schen Gesanges. Die Vkittel , welche
die Stimme braucht, innssen vorhanden sein , wenn
der Komponist zu seinem Rechte kommen soll. Wenn
es heut zu Tage so wenig Mozartsänger mehr gibt,
so liegt dies darin, daß die Gesangsnovizen ihren
Lehrern davonlaufen, ohne die richtige Sch n l e
absolvirt zu haben ! Es würde hier zn weit führen,
wollten wir noch des Nähern begründen, daß zn denk
Fehler des allzufrühen Davonlaufens der Schiller,
die Herren Jmpresarü nicht wenig dazu beitragen,
weniger jedoch um die K u n st, als ihre eigene
Kasse zu unterstützen.

So viel ist gewiß , daß bei der gestrigen Aufführung
wenig Mozartsänger vorhandeil waren . Die Elii-
zigen , die noch vortheilhaft aus deni Ensemble her¬
vorragten , waren Fräulein Faßbender (Donna
Anna) und Herr L o r d m a n n (Leporello) . „ Donna
Ilnna" fordert eine gewiegte dramatische Künstlerin,
die auch Dteisterin im getragenen nnd kolorirten Ge¬
sänge nnd vor Allem Sopranistin ist . Diese viel-
umfassenden Eigenschaften in einer Person vereinigt
zu sehen, ist selten . Wenn auch nicht Alles auf gleicher
Höhe stand (Frl . Faßbender singt die Parthie zum
ersten Riale) , so war doch das Meiste tadellos ; der
erschütternde Schmerz über den Tod des Vaters , die
ungezügelte Entrüstung über die ihrer weibkjchen
Ehre angethanc Schmach , das Verlangen nach Rache,
wurde von den Schwingen prächtiger kraft- nnd aus¬
drucksvoller Töne getragen und durch eine ange¬
messene lebendige Darstellung und sympathische Er¬
scheinung gehoben . Herr Lordmann gab den



ml sie einfach der Proposition Codet zugestimmt, welche
ie Depntirtenkammer vor zwei Wochen gierig aufzu-

.xetfcu im Begriffe war. Zur Verhandlung darüber
a :n es einfach deswegen nicht , weil die Negierung
konftiktc mit dem Senate , der sich keiner feiner
Ih' iirogatiim freiivillig entschlägt , witterte, und auch in,
xtaalsralhsbeschluß eine raschere Erledigung der
frage sah . Tie Zeit drängt. Die Gefahren der
Budgctbcrathung stehen vor der Thür.

In derselben Sitzung fiel auch vom staatsräthlichen
Olymp die Rüge auf die 74 Bischöfe und Erzbischöfe
lerab , die bekanntlich das Verbrechen begangen hatten,
. ine Kollektivpetition zu Gunsten der Kongregationen an
üc beiden Kammern zu schicken. Die gewöhnlichen
.itoz'ei!« haben im Lande der «̂galite das Recht , zu
xtitioniren, Bischöfe nicht . Diese Rüge wird per An
chtag in den betreffenden Diöcesangemeinden bekannt
gegeben, und Herr Combes sinnt des Weiteren darüber
aach , ob er sämmtlichcn Kirchenfürsten das „Gehalt "
nitziehen soll, oder nur Jenen, welche er als die „Agt-
catoren " (menenrs) betrachtet. Die Gelegenheit wäre
nächtig , die Jakobinerkcnle auf's Reue zu schwingen ,
rs könnte ihm dabei freilich passiren , daß sie wieder
» '§ Wasser fiele, wie neulich in dem Anlaufe, den
drctouischeu Dialekt auszurotten . Thatsache ist, daß die
tzehaltssperre die Bischöfe materiell nicht träfe . Manche

aiescr letzteren verfügen über große private Mittel, und
Ke Erfahrung hat auch gezeigt,^daß , wenn man Bischöfen
aas Gehalt sperrte, es durch «Subskriptionen über Nacht
illemal mehr-fach gedeckt lvurde.

Um nieder zu den Kongregationen znrückzukehren , so
^deutet die Regierungspropofition die Schließung
>on gegen 1400 niederen und höheren
Ordenslehranstalten . Hunderttausend Fa -
nilien sind dabei ungefähr in Mitleiden -
chaft gezogen .

Der „Temps " (!) hält die Combes'sche Ordens-
Proskriptionsliste fiir so grotesk, daß sie bei ihm nur
inen Lacherfolg erzielt. „Es ist jetzt nicht mehr die
frage, " sagt das Blatt, „uni Jesuiten und Affunchtio-
cistcn . Hier hätte die Proskription doch wenigstens einen
politischen Hintergrund gehabt . Das Resultat der großen
.adikalen Idee ist wirklich kläglich . Das Regiermias -
. rojelt ist weiter nichts als eine komische Farce. Die
Sorge deS Protektionismus spricht aus ihm. Unter den
uns autorisirten Orden befinden sich die Cisterzienser der

fsnsel Lerins, aber sie müssen darauf verzichten , Likör
>u fabriziren . Die Negierung ist ein Feind des
Leslillircns . Den Karthäusern sogar rückt man zulcibe ,
.rotz ihrer Charität und des großen Geschäftsverkehrs,sen ihre Industrie erzeugte. Die gelbe oder grüne
Thartreuse wird nun ein verbotener Likör werden. Alle ,
welche ihn seiner Zeit kosteten , sind scheußliche Klerikale
jeivorden. Genaue Belveise liegen darüber vor . Mit
Kn destillirenden Kongregationen werden natürlich
Ke unterrichtenden und predigenden unterdrückt,
gleichviel ob sie nun zu Hause oder auf
freuen Missionsanstaltcn predigen. Man kann nicht
recht begreifen, wie so ein französischer Freidenker an der
firedigt eines Missionärs Anstoß nehmen könnte . Die
Franzosen reisen schon nicht genug, um ihre komerziellen
Interessen zu wahren . Es ist daher nicht sehr wahr -
«peinlich , daß sie einen Schnellzug nehmen und Dampf¬

boote besteigen , um die Gelegenheit einer Missionspredigt
gl bekommen . Und wenn die Missionäre d» Frankreich
redigend operiren, so geschieht daS im Innern einer
klrche. Was kann denn daS die Leute geniren, die da
licht hineingehen? Unterricht, Missionen, Liköre und
predigen sind gleichwerthige Gründe für die Regierung
M Vernichtung einer Kongregation . Die Karthäuser
werden davongejagt , weil sie sich dem Ackerbau widnien.
Es ist verboten zu reden, aber eS ist auch untersagt, zu
schwelgen. Die Benediktiner vom hl. Herzen unterrichten
and predigen nicht . Sie schweigen, folglich sind sie ge--ährlich. Die Aktion ist sträflich , aber die Betrachtung
loch inehr . . . So ist der RegieLnigsentwurf . Jni
öarietetheater würde er es auf die 300 . Vorstellimg
bringen . .

Mvn kann wohl nicht behaupten, daß die vorauSge-
gangene Kritik festens des ersten und offiziösenBlattes besonders schüchtern wäre . Sie können sich
am ungefähr einen Begriff darüber niachcn , was in den
Oppositionsorganen zur Vorlage steht, wenn das am
offiziösen Holze geschieht . Der „Temps "

setzt selbst bei
dem Ernst der Lage in psychologisch feiner Berechnung
mit Ironie ein nach dem bekannten Satze, der in erster
Linie für Frankreich gilt : „Le ridicnle tue" (Wer sich
lächerlich macht, verliert) . Jndeß auch die wirksamste
Krftik wird in der elften Stunde nicht mehr viel nützen .
„ Der Sie rast und will seine Opfer haben", und dieses
Opfer sind die Kongregationen. Das Combes 'sche Projekt
bürste, wenn nicht wieder einmal alle Vorzeichen trügen,mit sehr unwesentlichen Modifikationen angenommen

werden. Die Socialisten und die Radikalsocialistischen I beschlossene Erhöhung des Oucbrachozollcs von 1 Mark ans
sähen es am liebsten , wenn man sämmtlichen Orden 7 Mark,
die Existenz unterbände . Daftir sind aber die gemäßigten
Radikalen nicht zu haben. Die Majorität müßte sich
zersplittern und so ist die extreme Linke wohl oder übel
gezwungen, Konzessionen zu machen . Die Ordensfrage
ist nach Erledigung des vorliegenden Entwurfs vor dem
Parlamente dann noch keineswegs abgewickelt . Ter
schwierige Theil beginnt erst mit dem Entwurf, betreffend
die 515 Gesuche der weblichen Orden . Unter¬
dessen wird aber die Budgetberathung mit ihren besonders
Heuer zahlreichen Klippen am Horizont auftauchen, die
Budgetberathung , die ein Defizit von über 200 Millionen
ausgleichen soll, und in der die Kolonialgruppe über der
Siamfrage, die Opponenten der Zuckersteuerreform, die
Vertreter der Tabakzonen und des bisher im Gebrauch
gewesene Schnapsbrcnnereiprivilegiums mit ihren sich viel¬
fach durchquerenden Forderungen an das Kabinett her¬
antreten . Gelingt cs Herrn Combes, der weder parla¬
mentarisch taktisch noch oratorischbei weitem kein Waldeck
Rousseau ist, nicht , diese Klipper« zu umsegeln, dann
koinmt er auch nicht dazu, das „Testament" seines Vor
gäugers zu vollstrecken.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 3. Dezember .

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung
um 12 Uhr 20 Min . und stellt einen Antrag Singer -
H a a s e ( Soz . ) zur Berathuiig , der verlangt , daß die Ver¬
handlungen über den Antrag Kardorff vorerst ausgesetzt
lverden.

Abg . v . Kardorff ( Rp . ) beantragt , hierüber zur
Tagesordnung irberzngehen, und begründet kurz diesen An¬
trag .

Abg . H a a s e (Soz .) spricht dagegen und wird vom Vize¬
präsidenten Büsing , der inzwischen den Prästdentensitz
eingenommen hat , wiederholt zur Sache gerufen . Er wider¬
spricht denr Präsidenten erregt unter stürmischen Zurufen
von links und rechts. Als Vizepräsident B ü s i n g sich jede
Kritik seiner Geschäftshandhabnng verbittet , erheben die
Sozialdemokraten großen Lärm .

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird mit
210 gegen 66 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen ange
nommen .

Abg. Dr . Barth (fr . Ver .) beantragt Rückverweisung
derjenigen Tarifpositionen an die Kommission , betreffs
deren der Referent sich nicht äußern will oder kann.

Abg . Dr . Spahn ( Centr. ) spricht gegen diesen An
trag ; Abg . Singer (Soz . ) dafür .

Vizepräsident Büsing entscheidet, daß sämmtliche Re
ferentcn hintereinander das Wort nehmen sollen.

Berichterstatter Abg. Graf Schwerin verzichtet auf
das Wort , erstattet dann aber, nachdem besonders der Abg.
Richter ( freis . Vp . ) die Nothwendigkeit eines Referates
dargelegt hatte , das Referat über die 22 ersten Nummern
des Zolltarifs .

Abg . Dr . Barth (freis . Ver . ) bezeichnet den zehn
Minuten dauernden Bericht als ungenügend und beantragt
Rückverweisnng an die Kommission behufs Erstattung eines
schriftlichen Berichtes .

Ueber den Antrag Barth entspinnt sich eine längere De¬
batte . Mg . Dr . Barth erhält einen Ordnungsruf , als er
das Referat des Abg. Grafen Schwerin eine Karikatur
nennt .

Abg . Singer ( Soz .) hebt hervor , daß die Regierung
nicht Stellung zum Antrag Kardorff nehme.

Der Antrag Barth wird mit 228 gegen 79 Stimmen bei
2 Enthaltungen abgelehnt .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Die Ver¬
bündeten Regierungen können sich zu dem Antrag Kar¬
dorff erst äußern , tvenn das Haus in die sachliche Be»
rathung desselben eingetreten ist, was hoffentlich recht bald
der Fall sein wird . Während der Geschäftsordnungsdebatte
ist eine Aeußerung unmöglich , da die Regierung es ab¬
lehnt. sich in innere Angelegenheiten des Reichstags einzu-
mischen .

Abg . G amp ( Reichsp . ) berichtet sodanii über die Num¬
mern 23—43 des Zolltarifs .

Abg . Stolle (Soz .) beantragt schriftliche Bericht¬
erstattung über die Positionen 44—59.

Das HanS geht mit 130 gegen 72 Stimmen bei einer
Enthaltmig über diesen Antrag zur Tagesordnung über.

Im weiteren Verlaufe der Debatte nennt Abg. Bebel
(Soz . ) die Aeußerung des Staatssekretärs Dr . Gras von
Posadowsky unpassend und wird zur Ordnung gerufen .

Abg. Blanken Horn ( natl . ) referirt über die Num¬
mern 44—59.

Mg . Haußinan n-Böblingen ( südd . Volksp . ) be¬
antragt , iste Position „srffches Obst" behufs schriftlicher Be¬
richterstattung an die Kommission zurückzuverweisen, und
führt Wester aus , daß diese Frage noch nicht geklärt sei und
wichtige Interessen zahlreicher kleinerer Obstzüchter berühre.
Es wäre dringend wünschenswerth , daß ein Verfahren ge¬
funden werde, wonach hinter den einzelnen Referaten eine
kurze sachliche Debatte möglich wäre .

Redner zieht darauf seinen Antrag zurück
Abg . Mülle r-Meiningen (freis . Volksp . ) berichtet über

die Numncern 60—75.
Berichterstatter Gamp berichtet über die Positionen 73

bis 98 , Ban - und Nutzholz, darunter auch Färb - und Kerb¬
hölzer , und berührt dabei -besonders die von der Kommiffion

Abg . W n r m ( Soz . ) beantragt die Positionen über
Gerbhölzer zur schriftlichen Berichterstattung an die Kom¬
mission znrückzuverweisen.

Abg . Dr . Arendt (Reichsp .) beantragt Uebergang zur
Tagesordnung hierüber , zieht diesen Antrag aber sofort wie¬
der zurück .

Abg . Wn r m ( Soz . ) weist darauf hin , daß sich auch die
Regierung gegen die Erhöhung des Qucbrachozolles ausge¬
sprochen habe.

Abg. Dr . Mülle r-Sagan ( fr . Vp . ) beantragt die
Tarifnummer „Gerbstoffe nßd Gerbstoffextraktc" zur noch
maligen Berathung an die Kommission zurückzuverweisen.

Abg . Sachse (Soz . ) beantragt die Position 81 „Felgen
und Speichen " znm schriftlichen Bericht an die Kommission
zurückzuverweisen.

Abg . Dr . Arendt -beantragt über alle Anträge auf
Zurückvertoeisimg von Positionen zur einfachen Tagesord
nnng überzugehen.

Für diesen letzteren Antrag spricht Dr . Arendt ; da¬
gegen Abg. Bock -Gotha ( Soz . ) , der wiederholt vorn Vize
Präsidenten Büsing urrter lebhaftem Bravo der Mehr
heitsparteieir erinahnt wird, zur Sache zu sprechen .

Abg . Dr . Müller - Sagau zieht seinen Antrag zurück
Der Antrag Arendt auf llebergairg zur einfachen Tages :

ordnung wird mit 231 gegen 79 Stimmen angenommen .
Es folgt der Bericht des Mg . Grafen Schwerin über

die Positionen : Vieh , Fleisch, Fische.
( Die Sitzung dauert fort . ).

Deutschland.
Berlin, ' 3 . Dezember .

— Nach dem heute Vormittag 10 '/, Uhr ausgegebene»
Krankheitsbericht hat der Herzog von Sachsen -
Altenburg die Nacht ziemlich ruhig verbracht, die
wenig durch Husten gestört war ; daS Befinden und
der Appetit find befriedigend.

— Abgeordneter Bachem . Die „Köln . Volks-
zeftung " kann aus bester Quelle versichern , daß Abge¬ordneter Bachem durch die skandalösen Vorgänge tm
Reichstag am Freitag nicht krank geworden ist. Die
Geschichte hat ihn so kalt gelassen , daß er sich besten
Wohlseins erfreut.

— Ein Redemptoristenpater im Reichstag !
Der „Augsb . Postztg.

" wird geschrieben : „Unter den Ab¬
geordneten benierken wir heute auch einen Redemptoristen,
den Abgeordneten Langer , der sein Mandat beim Ein¬
tritt in den Orden nicht uiedergelegt hat . Er ist der
Wichtigkeit der Sache halber heute hierher geeilt, gewiß
ein beschämendes Beispiel für solche Abgeordnete, die
heute noch fehlen."

— Die „Nordd . Allgem. Ztg.
" schreibt : Zwischen den

vier Mächten, die an der provisorischen Besetzung
Shanghais betheiligt sind, fand ein Meinungsaus¬
tausch über die Modalftäten der gleichzestigen Zurück¬
ziehung der Truppen statt. Das japanische Besatzungs¬
korps verließ am 22. November Shanghai. Die Eng¬
länder werden bekanntlich am 20 . Dezember Nachfolgen .
Im Anschluß daran werden die deutschen Truppen ab-
ziehen . Der genaue Termin hängt von den Fahrzeiten
der verfügbaren Transportschiffe ab. Jedenfalls
aber wird noch im Laufe desJanuar Shang¬
hai vom deutschen Korps geräumt sein.

Kiel, 3. Dez. Am heutigen Tage blickt das See¬
kadetten - und Schiffsjungen - Schulschiff
Schott " auf eine 45jährige Dienstzeit zurück. Zur

Erinnerung an diesen Tag ist an die Inspektion des
Bildungswesens der Marine folgende Kabinetsordre ein¬
gegangen : „Ich entbiete den Offizieren nnd Mannschaften
Meinen Kaiserlichen Gniß mft dem Wunsche , daß das
bewährte Schiff weiterhin glücklich fahre und erfolgreich
seiner wichtigen Aufgabe gerecht werdenmöge. Wilhelm ."

— Mainz , 3. Dez . Der hiesige Rechtsanwalt Dr.
I . Frenay , der beliebte und bewährte Centrumsabge¬
ordnete für Mainz -Land in der hessischen2 . Kammer, wurde
gestern in Beush etm (Bergstr .) durch die Stadtvordncten
einstimmigzumBerufSbürgermeistergewählt . Der
Weggang des Genannten , der aus einer hochangcschenen ,
alten Mainzer GroßkaufmannS-Familie stammt , bedeutet
für die hiesige Centruiuspartei einen sehr schweren Ver¬
lust. Dr. Frenay ist ein vorzüglicherVolks- nnd Parla-
mentSredncr ; er besitzt insbesondere auf socialpolitischem
Gebiete bedeutende Kenntnisse , ist ungemein thättg nnd
im Verkehr gegen Hoch und Nieder überaus liebens¬
würdig . In Dr . Frenay, welcher auf der letzten General -
versaniniluiig der Katholiken Deutschlands in Mannheim
erster Sekretär war , erhält die Stadt Bensheim ein in
jeder Beziehung ausgezeichnetes Oberhaupt .

Ausland .
* Wien, 3 . Dez. Nicht nur der deutsche Botschafter

bei der Pforte, Freiherr von Marschall, sonden: auch die
Botschafter für Rußland und Oesterreich haben Reform-
Vorschläge ^ gemacht bezüglich der europäischen Provinzen
der Türkei . Es handelt sich also um einen Kollektiv -

Leporello" in geschmeidiger , lustig-anregender Weise
und sang ihn mit wohlklingender nnd wohlthuend
berührender Stimme, der weiche volle Ton , die
Leichtigkeit seines Vortrages eigneten sich vortrefflich
für seine Aufgabe, die er durch ein lebendiges leicht¬
füßiges Spiel unterstützte. Herr Büttner gab
den „Don Juan " , und es soll gleich von vornherein
gesagt werden, mit vieler darstellerischer Routine .
Was ihm aber trotz aller Darstellungskunst dabei
fehlte , ivar das Temperament , welches diesem
gewiegten Verführer fehlte . „Don Juan " muß mit
möglichst feuriger Lebendigkeit gespielt und ge¬
sungen werden. Daß der sinnliche Klang der Töne,
der bei Mozart absolut nöthig ist , nicht vor-
Händen war, bedauerten wir im Interesse des
Sängers, wie der Zuhörer . Eine gute Leistung bot
in Bezug auf Schule und künstlerisches Können FrauClaire La Porte - Stolzenberg mit der
überaus schwierigen Parthie der „E l v i r a"

. Diese
ist eine Klippe, an welcher schon manche Sängerin ge¬
scheitert, nnd es verdient um so mehr anerkannt zu
werden , wie technisch sicher und gewiegt die Künstlerin
in Allein richtig Maß hielt . Herr Keller sang den
„Eomthur " vortrefflich. Fräulein Warmers -
v e r g e r sah recht hübsch mrs , kann aber nicht recht
Mozart singen . Der „Octavio" des Herrn Pauli
und der „Masctto" des Herrn Beyer waren ziemlich
befriedigend.

Herr Mottl leitete das Ganze mit sicherer Hand
und der orchestrale Theil ging, von einein kleinen
Fehler bei dein „Ständchen " abgesehen , vortrefflich
vorüber . Die Jnscenirung war prächtig, die Kostüme ,
die Herr Schilling entworfen, die Dekorationen
unseres hochbegabten Herrn Wolfs , sie waren von
schönster Mrkung. Was aber trotz alledem den
ganzen Eindruck zerstörte , den sonst das Werk unterviel einfacherer Unterstützung er¬reichte , das war. daß Herr Mottl Striche

aufmachte , die in der ganzen Welt , wo
„Don Iuan " gegeben wird, mit vollem
Recht zu blieben ! Kleinlich war 's , die
„ Champagner -Arie" zu verbessern (weil 's damals kein
Champagner gegeben) und die sonstigen Textver-
bessernngen waren auch nicht viel Werth . Man hätte
darin die Oper l a s s e n m ü s s e n, wie sie war .
Mit „Don I u a n's " Untergang hat die Musik
ihren dramatischen Höhepunkt erreicht und alles
U e b r i g e , besonders der S ch l u tz mit seiner haus -
backenen Moral, fällt ab . Die Oper heißt doch
„D o n Ina n" , und das langweilige Zwiege¬
spräch am Schlüsse zwischen „Donna Anna " und
„Octavio" hat keinen Werth mehr. Es fehlte nur
noch , daß Leporello die Donna Elvira heirathete !
Dadurch, daß alle Striche , die musikalisch werthlos
sind, mlfgethan, wurde die Oper nutzlos verlängert
und dem Pilblikum die Freude an ihr gründlich ver¬
dorben.

Wir sind auf die Besetzung am Sonntag begierig
und erinnern uns noch der einstigen vorzüglichen Be-
setzung des Werkes . 'Tempora mutantur !

= In Baden - Bade» versammelten sich im Großh .
Schlosse anläßlich des Geburtstagesder Großherzogin
am Vorabend die Sänger der „Liedertafel Aurelia ", um
Ihrer KöniglichenHoheit ein Gesangsständchen dar¬
zubringen. Nach Ausstellung der Sänger erschienen als¬
bald der Großhcrzog und die Großhcrzogin , sowie der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin mit hohem Ge¬
folge. Unter Direktion des Herrn Musikdirektors Karl
Beines brachten die Sänger W. A . Mozarts „Weihe
des Gesanges"

, sodann vier Volkslieder und zwar
„O Tannenbanm "

, „Ehre sei Gott "
, „Ich fahre dahin",

„Abfertigung "
, und zum Schluß C . M . von Webers

„Frühlingsahnung" znm Vortrag. Der Präsident der
„Aurelia "

, Herr Stadtrath I . Koch , überreichte der
Großhenoqin ein Bluuienarranqement . dem Großherzog

eine Mappe mit der von Herrn MusikdirektorBeines aus
Anlaß des 50jährigen Regierutigsjubiläunis komponirten
und Seiner Königlichen Hoheit gewidmeten Festhymne
und brachte hierauf auf Ihre Königlichen Hoheiten und
das ganze Großherzogtiche Haus ein Hoch aus , in
welches die Sänger begeistert einstimmten. Der Groß -
herzog sprach zugleich im Namen seiner hohen Geniahlin
den Dank für das Gesangsständchcn aus und äußerte sich
außerordentlich anerkennend über den schönen Verlauf
desselben. Zllin Schluß unterhielten sich sodann die
Höchsten Herrschaften in huldvoller Weise mit den Vor¬
standsmitgliedern, dcmjjDirigcnten und den Sängern der
Liedertafel „Aurelia " .

— Bon Hochschulen . Tie Universität Erlangen
wird in diesem Semester besucht von 964 Studenten
( 145 Theologen, 301 Juristen, 231 Medizinern, 202
Philosophen und 85 Pharmazeuten ) . 24 Hörern und 10
Hörerinnen . Gesammtzahl 998 gegen 1007 im Sommer-
semester . — Den tausendsten Studenten hat mm auch
Münster . Derselbe empfing auf dein Stadthaus eine
von der Stadt Münster gewidmete goldene Uhr . mildem
Wappen Münsters und entsprechender Inschrift . — Für
den Lehrstuhl für NumismatikundGlyptik . in
Paris den die Gazette des Beaux -arts am College de
France gestiftet hat , haben die Prof . Ernst Babelon ,
Mitglied des Instituts nnd Konservator des Medaillcn-
kabinets der Nationalbibliothck, gewählt . An der Uni¬
versität München ist die Numismatik durch Professor
Niggauer vertreten, der jedes Semester in diese für
das Studium der Geschichte, Archäologie und Kunstge¬
schichte nothwendige Doktrin einführt, während der größte
deutsche Kenner der Glyptik Ad . Furtwängler jähr¬
lich über Gemmenkunde liest .

— Drahtlose Telegraphie Amerika — England. In
nächster Zeit wird eine offizielle Ankündigung über die
Einrichtung drahtloser Telegraphie nach dem System
Marconi zwischen England und Kanada erfolgen. Die
ersten drahtlosen Depeschen aus Canada werden an

schritt . Die Vorschläge sind ganz allgemeiner Natur M
betreffen » . A . auch die Zulässigkeit der Anstellung v"°
christlichen Gcrichtsbeamtcn und politischen Organen •“
der Türkei . .Gmunden , 3 . Dez. Der ehemalige österrcichE
Staatsminister Graf R . v . Bclcredi ist gestern Aec»"
plötzlich in Folge Eehirnschlages gestorben .* Brüssel , 3 . Tez . Ein blödsinniges Mam'v»
machen die belgischen Socialisten den vsterreiclnßft"
Radau-Deutschen im Reichsrath nach . Bekanntlich vw
lasen im vorigen Jahr Wolf, Schönerer und anden
Ehrenmänner im österreichischen Reichsrath die Sckanff
broschüre Graßmann's, um sie ans diesem Weg imür -
Volk zu bringen . Jni belgischen Parlament handelt ö
sich nun zur Zeit um Gesetze gegen die Unsittlichkeit
Wort und Schrift. Die Socialisten machen sich da ""
das billige Vergnügen, Stetten ans der MorallhcoM
des hl. Alphons von Lignori vorzulesen , um damit !jj
beweisen , daß auch die Schriften dieses Heiligen , M
überhaupt die Schriften katholischer MoralschrifM̂
unter das Gesetz gegen die Unsiitlichkeit fallen
Diese socialistischen Wiederkäuer ! Merkwürdig,
diese gescheckten Herren nur katholische Moralwerkc um
nicht auch medizinische Werke über geschlechtliche DE
in den Bereich ihrer einfältigen Kritik ziehen .
zinische Werke beschäftigen sich bekanntlich zum Nutz?«
des Leibes znm Theil mit denselben Dingen in die !"
Beziehung, wie Moralbücher znm Nutzen der u " '
sterblichen Seele . Sodann kommen kathüM
moralthcologrsche Schriften nur in die Hand Derrtz
die sich daraus belehren zum Heile Anderer, und E
in die Hand sittlich hochernster Männer ; geradeso P
auch wissenschaftliche Werke medizinischer Autorität1«
über geschlechtliche Dinge gewöhnlich nur in die HcB
ernster Männer der Wissenschaft oder der praktisch1«
Aerzte konimen . Es ist deshalb einfach ein Blödst^von den Socialisten , wenn sie bei Berathung ciiR
Gesetzes gegen die Unsittlichkeit in Wort nick Schffc'
die das Volk schädigt und unter ihm verbreitet wo¬
durch schlechte Lektüre , auch wissenschaftliche theologM-
Schriften als solche die Sittlichkeit des Voll 1'
gefährdende Schrifte bezeichnen . Für ihre ZnE1
sehen sie dabei über den himmelweiten U>P?
schied hinweg, der darin besteht , daß die ei»1«
Schriften unter deni Volk verbreitet werden, ll®
dessen Sittlichkeit zu ruiniren , uni schlechten Literat1?
und Unternehmern Geld in den Sack und deni
Geld aus dem Sack zu jagen , während die audcr«
Schriften nur für wenige bestimmt sind, die sie E
Hebung der Sittlichkeit verwenden und keinen anbei11
Zweck im Auge haben, als das Heil unsterblicher Scelck
Aber die Socialdemokratie gebärdet sich ^überall als atheistisch und ungläubig und aU
Feindin der Religion . Daher kommt es, daß, !1,
auch für Bedürfnisse der Seele , die vor Gott cBl
Rechenschaft über ihr Thun oblegen muß, keinen Si"«
und kein Verständniß zeigt . Insofern ist das Benehwe«
der belgischen Socialisten wieder ein vollgiltiger , n» »^
stößlicher Beweis ihrer von uns immer tvieder behaE
tcten und von ihr immer wieder geleugneten und
fortwährend bewiesenen Religionsfeindlichkcit.

Brüssel, 4. Dez. „Petit Pleu " veröffentlicht ^
Telegramm ans New-Iork, welches besagt : Man ve^
sichert, daß der Präsident Castro von BenezuZ "
sich bereit erklärt habe, die Entschädigungssnmmc »
für Deutschland und England zn entrichte «-
Die hierfür nothwendige Summe sei von einem Sh11'
dikat, an dessen Spitze der nordamcrikanische Baiiki^
Selig mann steht, geliefert worden.

* Madrid , 3. Dez. Ministerpräsident Sagasta reich11
deni König sein unwiderrufliches Enilassnngsgesnch 6»
niit der Begründung , die Mitglieder der Opposition^
Parteien behandelten ihn mißtrauisch und unhöflick.

Madrid , 3 . Tcz . Die in der gestrigen Kauung
ntzung entstandene Krise ist durch einen Beschluß ^
Btinisterraths veranlaßt worden, den Bau zwech -
Schulschiffe zu verlangen . Die Opposition habe E
dieser Maßnahme nicht aus Sparsamkeitsrücksickt ^
widersetzt, sondern die Regierung an ihre Pflicht E
inner» wollen, die Genehmigung des Parlainc' R-
einzuholen. Ter Antrag der Opposition wurde
Erwägung gezogen , trotz einer Rede des MariE
Ministers, der die Kabinettsfrage stellte . Die Bürca>s
der Kamncern werden morgen zusammentretcn >6 ,eine Kommission ernennen. Die Minister weich 111,
dann ihre entgiltige Entscheidung treffen . E»1;
Ministerkrisie scheint unvermeidlich. Es soll die Ra¬
sern von einem Kabinett Mentero mit dem Herzch«
von Tetuan ; ein konservatives Ministerium erschc'11
jedoch nicht wahrscheinlich . — Wie die Blätter melchch

1,bi in Orense (nordwestliches Spanien) ein gewillch
Pulgar verhaftet worden, der einen Dolch bei sich ^tragen und erklärt habe , er sei ein Anarchist aus : ir’

König Eduard und den britischen Gencralpostmeil̂
Austen Chamberlain geschickt werden. ,— Das neueste Werk von Carmen Sylva . Von s1
drei Werken, tvelche Carmen Sylva , die köiügi^
Dichterin, zu Weihnachten in der Hofbnchhandlnng
W. Wunderlich in Regensburg erscheinen läßt, wird
die populär- philosophische Abhandlung „ Geflüster 1,Worte " das lebhafteste Interesse erregen. Es ist
nach dem eigenen Aussprnchc der Dichterin das cMl^ i
Buch , das sie je geschrieben hat . Das Werk, E
Königin Elisabeth von Rumänien soeben vollendet ¥ '
beschäftigt sich mit allen das Menschenleben berührend '
Fragen. . t— Todesfälle . Der Geh. Ncgiernngsrath nnd Prosts
an der Technischen Hochschule in Berlin Dr. Friedrs.
Rüdorff ist dieser Tage gestorben . Er hat sciiicn 1 '
Geburtstag, den er am 3 . November beging, nur
Zeit überlebt . Gesundheitsrücksichten vcranlaßten
Rath Rüdorff , am 1 . Oktober vorigen Jahres sein Lsi
amt aufzugebcn. — In Grandcnz ist der geW * „
Maler Gustav Breuning , der die Motive zu st'-11.»
Bildern mit Vorliebe aus seiner ostdeutschen Ht1"1

,
?»,

nahm , im Alter von 75 Jahren gestorben . — 3n ~.IL
tich starb der Bildhauer Kcroyser , einer der Nst1 .
gründer der socialistischen Internationale. — Ser ~-Il‘L
Hieronymus Lorm ist am 3 . ds . in Brünn gcstoi ^- - In Wien ist der Flötenvirtnosc und Mitglied „
Hofopern - Orchesters Ciirysthciies Ghysas . Er
1899 aus Wiesbaden nach Wien berufen worden. ^
junge Künstler ist ganz arni gestorben. Gerade 5{li
Todesnachricht aus dem Spital ins Hans kam, st'1!1 ,!»
die Möbel des Virtuosen gepfändet. Es ivar nid)' .
Kreuzer vorhanden , die Krankheit hatte Alles verschch1". *,— Bom Theater. ,, M a r g a r e tl u n d F ä u st 1 1
die bekannte parodistische Operette, wurde durch &
Dreher und Kapellmeister Emil Kaiser einer
ständigen Umarbeitung unterzogen und geht nun in
neuen Fassung im Laufe dieses Monats im Gärtner ?
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fleitixmen und nach Spaniel! gekommene NM den
i zu ermorden. Da er aber nicht die Mittel
Win , habe , nach Madrid zu gelangen, sei er in
Trense geblieben .
,..

“o«bo« , 2 . Dcz . Der heute erschienene Bericht der
'"'"glichen Kommission, deren Borsitzender der Lord Ober-
Mler war, und welche die in Südafrikagefällten kriegs-
«krichtlichen Verurtheilungcn nachzuprüfen hatte, bildet
' tne JÖ5 Namen enthaltende Liste . 722 Namen gehören
f * Kapkolonie, 59 zu Transvaal und Oranje-Freistaat
ü v Z" Natal. Bei 198 Verurtheilten sind die Ur-
„ycile ungcändert geblieben, 478 Urtheile sind geniildert
M H9 Verurtheilte sind ganz frcigesprochen . In 328
stalle» war ursprünglich Todesstrafe verhängt , doch

âren davon viel Fälle zu Zwangsarbeit gemildert
worden. Nun hat die Kommission noch weitere Mil-
^ rungcn eintrcten lasten und 34 ursprünglich zum Tode
"krnrtheilte Personen sind jetzt ganz freigesprochen . Die
Manien sind fast ausschließlich solche von Afrikander»
and Buren . Dazu komnit eine kleine Anzahl Deutscher
*“!£ Teinert aus Berlin erhielt für Brandstiftung und
^ kwaltthat statt der Todesstrafe sieben Jahre Zwangs¬
arbeit. Max Ernst Henschel fiir Hochverrath und Reu-
üahtätsbruch sieben Jahre Gefängniß und 250 Pfund
Geldstrafe, N. C. W. Berndt für Berrath statt Todes
^rafc fünf Jahre Zwangsarbeit, Oskar Ganter für Hoch
aerrath und Neutralitätsbruch statt Todesstrafe zwe
^ahrc Gefängniß , W. A . Laeschke für Berrath statt
Todesstrafe drei Jahre Zwangsarbeit und Anton Her-
aiann Liedig für Hochverrath und Neutralitätsbruch'echs Monate Gefängniß mit harter Arbeit . (F . Z .)

Victoria (Britisch-Columdia), 3 . Dez. Hier ist ein
-uerlrcter der chinesischen Regierung cingetroffen, um über

Einrichtung einer direkten chinesischen
^ ainpferlinie nach Mexiko Erhebungen anzustellen
"ad darüber zu berichten. Da die chinesischen Aus-
Wanderer von Kanada und anderen Ländern ansge-
ishlossen sind , wünscht China eine direkte Dampferlinic
Ewzurichten, die von Chinesen und Japanern betrieben
werden soll.

Washington , 3 . Dez . In einer gestern dein Kon
«ffeß zugegangenen Botschaft betont Präsident Roofe

das Land befinde sich in einem Zeitabschnitt des
unbegrenzten Gedeihens. Große Aufgaben im Aus-
B"de und noch größere im Jnlande seien zu lösen .
"Noosevelt erinnerte an seinen Entschluß , die Trusts

regeln. Seine Absicht sei nicht. Verbände zu
Massen, sondern zu beseitigen , was daran schlecht sei .
W«an dürfe beit in der Leitung der industriellen Welt
swungenen Platz nicht ausgeben . Der Präsident
Wicht sich sodann gegen die Monopole aus. Beziig -
nch der Durchsicht der Verfassung erklärte er, er würde
"

scht davor zurückschrecken , wenn diese nothwendig sei .
pi ' erste ' Punkt seiner Erwägungen fei der Grund
Wh, die amerikanischen Handelsinteressen mindestens
"" f denselben Fuß zu stellen , wie die auswärtigen .

Reziprozitätsverträge seien äußerst wünschenZ-
werth. Roosevelt regt dann die Einsetzung einer Kom
Wission von sechs Sachverständigen an und räth zu
Schiedsgerichten an Stelle des Krieges . Mit Kolmn
? en seien Verhandlungen im Gange wegen der Zw
itinuuung zum Bau des Isthmus-Kanals. Kein un¬
abhängiger Staat brauche einen Angriff der Ver¬
buchten Staaten zu fürchten . Die Monroe -Doktrin
!""sie die Grundlage der amerikanischen Politik bil-
?wt . Ani Horizonte seien keine Wolken , und es scheine ,
"aß nicht im mindesten Meinungsverschiedercheiten'»t dem Auslande zu befürchten seien, aber für den
aotl von -Schwierigkeiten würde es verhängnißvoll
je >», die Schaffung einer starken Flotte abzulehnen.
\5lt London billigt man die Botschaft Roosevelts.

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben

gnädigst geruht , den Centtaliiispektor , Betriebsinspektor
adalbcrt Deisler und den Regierungsaffcffor Alois

Andres bei der Großh . Genrraldirektion der Staatseiscn -

bahuen unter Verleihung des Titels „Regicrungsrath " zn
« ollegialmitgliedern bei dieser Behörde zu eruenneu .

Mit <5'utschlicßung des Ministerium des Großh . Hau,es
u»d der auswärtigen Augelegenbeitcn wurde Obcrpostprak -
" kan< Albert Müller mit Wirkung vom 1 . Septemberd . J .
° b ,n der von ihm verwalteten Oberpostsekretärstelle bei dem
Postamte in Weiuhcim etatmäßig angestellt .

. Karlsruhe , 4. Dcz . Die „ Germania " hatte vor
' 'Niger Zeit gemeldet: Bei der Audienz des Bischofs
^enzlcr von Metz beim Heiligen Vater , sagte der Papst
" ntcr Anderen,, er ivünschc, den Kaiser Wilhelm wieder-

cheaier in München in Scene . — „ König Saul " ,
'we fünfaktige T r a g ö d i e von Eberhard König -Berlin,
wurde von der Generaldirektion des Dresdener Hof-
' bcaicrs zur Erstanfführnng angenommen. — „ Der
Prophet " von Gustav Stoßkopf , ein fünfaktigcs
^ wlektdrama, fand am Stadttheater in Stuttgart
'ne freundliche Aufnahme . — Die neue dänische Oper

* ~ Qul und David " , das Erstlingswerk des Kom-
poiiistcn Nielsen , errang bei der Erstaufführung am

" '"glichen Theater in Kopenhagen durchschlagenden
Mg . - Viktor von W oiowsky - Biedan der sich
« Mr nur durch seine stimmungsvollen Lieder einen
s
'° >«ci! gemacht hat , vollendete die Partitur eines abend-

Mcnden Bnhnenwerkes „ Helga "
. Die im alten Nord-

Umland spielende Dichtung, welche gleichfalls vom Kom-
""''lsteit hcrrührt , lehnt sich an die geschichtliche That-
'" che der verheerenden Sturmflutheir des Mittelalters an.
qi .7\ Verschiedenes. Am 25 . November d . I . wurde
» ! Friedhof zu Halle - Giebichenstein die Wieder-
"knchtnng des Gedenksteines fiir den verstorbenen Kom-

g .s
" !>ten rmd Schriftsteller Johann Friedrich Reinhardt

c> >" ert . Ejn Schwiegersohn des Komponisten Robert
Z.

a$ ’ Superintendent Bethge hielt die Gedächtnißrede.
Drin

" " bs . wnrde in Brüssel in Gegenwart des
S ta/ " dllbert und seiner Gemahlin eine Tuberkulo sen-
Ob«.»

" st feierlich cingcweiht. — Der bedeutende Chirurg
kxi .^wcdizinalrath Dr . vonBurckhard inStnttgart
d,,. chm i . ds . sein 25jührigcs Jubiläum als Vorstand
lgj. , .5-!U'rgischcn Ablheiliing des Ludwigspitals „Char-

^ ‘
‘ Der Jubilar ist auch Vorstand der chir-

Öthr ^ btheilung des Katharinenspitals . — Die
mr "/ ' " ihek des verstorbenen Goethe-Forschers Dr. A.
tvj ^ ' wowsky in Berlin ist in den Besitz der I .
iifi.* '^ en llniversitäts - Buchhandlung in Gießen
px^ llonge » . — Ep, Theil der zum Nachlasse des
O e rf? r ^ Shakespeare - Forschers Geh . Raths Dr.
der x« Ir , u 1 er gehörendenBibliothek ist der Bücherei
sübrfShakespeare -Gesellschaft in Weimar zuge-
Sötimiv?]!' 11’ in ben Rest haben sich die Bibliothek des
Sem « . .H " ftheaterS und die des englischen
beriet-? ln Berlin gelhcilt. — Aus Graz wird
tzronmin» ^ Schriftsteller Peter R o s c g g e r an einer

^Uis nicht unbedenklich erkrankt sei.

zusehen . Dazu schrieb die „Bad . Landerztg ." : „Da
dem Papste sein hohes Alter eine Berliner Reife unter¬
sagt, ist nicht recht einzusehen , zu welchen: Zwecke die
„Germania " ihre Meldung in die Welt setzt.

" Diese Be¬
merkung über den Papst ist selbst den durchaus
nicht papstfteundlich gesinnten „Münch. Neuest . Nachr."

zu toll, denn sie bezeichnet sie als „zum mindesten sehr
geschmacklos . Selbst wenn einer Begegnung Wilhelms II.
mit Leo XIII. unübersteigbare Schranken entgegenstehen
würden, dürste doch der Wunsch des greisen Papstes
nicht zum Gegenstand thörfthten Spottes werden. Weiß
die „Bad. Ldsztg .

" nicht , daß unser Kaiser den Papst
int Vatikan schon besucht hat?" Ganz richtig. Daß in
diesem Fall die Fanatiker der „M. N . N .

" niehr Takt
besitzen als die sonst „Wisirt" schreibende „Bad . Ldsztg .

" ,
ist stir letztere eine bittere Lektion . Es gibt eben mehr
Fanatiker als die „Bad. Ldsztg .

" glaubt.

Kleine badische Chronik .
-ft Mannheim , 3 Dez . Die Kriminalpolizei verhaftete

in einer Wirthscha.ft am Biarkt den Maurerpolier Karl

Lang aus Karlsruhe , der wegen Betrugs in Höhe
von 5000 Mark verfolgt wurde - Lang soll sich das Geld

dadurch verschafft haben , daß er durch schwindelhafte Vor

gäbe Hypotheken in angegebenem Betrage erwarb . Obgleich
Lang vcrheirathet ist, beabsichtigte er, mit einem Dienst¬
mädchen, das sich in seiner 'Begleitung befand , nach Amerika

zu reisen. Die Ueberfahrtkartcn hatte er bereits für Beide

gelöst.
Iö Mannheim , 3 . Dez . Ans Veranlassung der Äroßh .

Generaldirektion der Staatsbahnen fand eine abermalige
Konferenz der Vertreter der Rheinau - Gesellschaften
mit der Generaldirektion statt , wobei die letztere ihr
Gebot in entgegenkommender Weise etwas annehmbarer ge¬
staltete . Sie knüpfte jedoch die Bedingung daran , daß ei»
Konkurs der Rheluan -Gesellschafteu venniedeii werden niüffe,
da sonst die llcberuahme unmöglich sei und da die General -

direltion sich natürlich für den Lkonknrsfall vollständig freie
Hand Vorbehalte.

4 . Hockenheim , 3 . Dez . In Neulußheim wurde Andrea ?
Weber und seine Ehefrau wegen Kuppelei verhaftet und
in 's AmtSgefängniß eingelicfert . — In Reilingen kam
ein Dienstmädchen dem Kestclfener zu nahe . Die Kleider

Ingen Feuer und verbrannten . Das Mädchen erlitt bc-

deutcude Brandwunden .
-Q- Pforzheim , 3 . Dez . Der im Verdachte , einer

Polissensse 600 Mark abgciiommcn zu haben , verhaftete
Fässer Friedrich Johann Schmidt ans Hanan ist nach
eintägiger Hast wieder entlasten worden . Tic Untersuchung
ergab seine völlige Schuldlosigkeit .

6? Baden - Baden , 3 . Dcz . General der Infanterie

z . D . Arndt , letzter Enkel Ernst Moritz Arndts , zuletzt
Gouverneur von Metz, ist heute früh gestorben .

tj , Baden -Baden , 3. Dez . Die Großherzogin
hat anläßlich ihres Geburtsfestesdem „B . Tgbl ." zufolge nach-

Iichende Anstalten mit Geschenken bedacht : den Vineentius -

vereiu dahier mit 100 M ., die evangelische Kleinkindrr -

ichulc dahier mit 100 M ., die katholischeKleinkindcrschnle in

Lichtenthal mit 100 M . und den Frauenverein dahier mit

500 Ri .
* = * Singe » bei Wilferdingen , 3 . Dez . Gestern Abend

brannte » die de» Landwirthen Christian Dennig und

Jakob Dennig gehörenden Scheunen vollständig
nieder . Die Geschädigten find versichert.

Lokales .
Karlsruhe, 4 . Dez .

(*) Prinz Karl und Prinz Max mit Gemahlin
owie die Fürstin zur Lippe lehrten gestern Nachmütag

Uhr 18 Min . von Baden-Baden hierher zurück. — Prinz
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen reisten
gesteni Nachmittag 5 Uhr 46 Min. von Baden-Baden »ach
Frankfurt hier durch.

□ RoHjoHfdjer SHönnnticnin der Oststadt. Die
gestrige überaus gut besuchte Versammlung nahm einen
regen und intercstanteu Verlauf . Gleich bei Eröffnung ge¬
dachte der Vorsitzende der feierlichen Einzngs Ihrer König¬
liche » Hoheiten des Erbgroßhcrzogs und der Erbgroßherzogin .
und dann insbesondere dcL heutigen Geburtsfestes Ihrer
Königlichen Hoheit der Großhcrzogin und schloß mit

einem begeistert aufgenommenen Hoch . An Stelle des ver¬

hinderten Wochenrundschauers sprach Herr Buchhalter
Baßler über die Reichstagsverhandlungen , den Zolltarif in

Bezug auf seinelWirkung auf Landwirthschast , Industrie und

Handel und fanden seine wirklich gediegenen Ausführungen
den lautesten Beifall . Nach Aufnahme von fünf neuen Mit¬

gliedern beschloß die Vcrsamnstmig , daß der Verein seine
Generalkommunion am Sonntag , den 14 . Dezember
und zwar wenn inöglich im 8'/» Uhr-GotteSdienst adhalten
werde ; hierüber erhalten die Mitglieder schriftliche Mit -

theilung .
-l Theatern« fführimg zu Gunsten der Bcruhar-

duskirche. Wir wollen nicht verfehlen , darauf hinzmveisen,
daß am nächsten Sonntag , den 7. Dezember , Abends 8 Uhr,

die zweite Anfführniig des religiösen Schauspiels

Ave Maria " stattsiudet . Gleichzeitig machen wir darauf

äusmerksam, daß die zur ersten Aufführung gelösten und

nicht beimtzten Biücte nicht mehr giltig sind. Die neuen

Billete sind bei den bekannten Stellen zu haben und Abends

von 7 Uhr ab an der Kaffe.
8t . Fidelitao . Am Dienstag , den 2 . d. M . , hielt Herr

Moch einen sehr intercstanteu Vortrag über die

„Düsseldorfer A u s st e l l u n g" . Es war ein an -
'chmil-iches Bild der Leistungen der deutschen Industrie , be¬

sonders im Rheingebiet , das Redner entwickelte und mit

Interesse begleiteten ihn die Hörer auf seiner Wanderung

durch die verschiedenen Abtheiüingen der Ausstellung . Man

bekam insbesondere einen lebhaften Begriff von der Pro¬
duktion der Krupp 'schen Eisenwerke mit ihren Kononen ,
Panzerplatten , Eisenbahnwagen u . s. w ., sowie von denen
der andern großen Jndustriewcrke , die mit der Fabrikation
ihrer Riesenmaschinen , Glocken , Krahnen , Presten n . s . w.
der deutschen Industrie den ersten Rang auf dem Weltmarkt

verschafft haben . Auch die Bergnügungsetablissements , das

Tirolerdorf , das Dorf Kairo u . A . imirden geschildert und
cs imihte die Badener nnt besonderer Gemkgthming er¬
füllen, daß auch der Schwarzwald mit einem Schwarzwald¬
haus und Donaueschinger Fürstenbräu bei der Ausstellung
würdig vertreten war . Die Kunstausstellung konnte nur
tüchtig gestreift werden . Redner schloß seine intereffmiten

Ausführungen , indenr er erklärte , er sei überzeugt , daß auch
diese Ausstellung wieder zur Hebung der deutschen Industrie
und deren Ansehen im Ausland beigetragcn habe .

* Seminar und Protestversammlung . Es wird uns
versichert, daß das , was wir vor einigen Tagen bezüglich des
hiesigen gemischten Lehrerseminars und der Klostcr-Protest -
verfammlung als unrichtig erklären konnten , auf das vr ot e-
tantische Lehrerseminar zntreffc ; es sei dort wirklich auch
ein Aufsatz über die Protestversammlung gemacht worden .
Da diese Version nicht ohne Weiteres von der Hand zu
weise» ist , .wenn wir an die dasselbe Seminar betreffende
Verspottung der katholischen Fronleichnamsprozession denken,
o geben wir hiermit Gelegenheit , diesem Gerücht entgegenzu-

tretcn .
' Ein Wittcrungsumschlag ist gestern beinahe un¬

vermittelt eingetreten,
' die milde

'
Temperatur der letzten

Tage hat einer empfindlichen Kälte Platz gemacht . Heute
früh prangte die Natur im schönsten Winterkleide und den

ganzen Vormittag herrschte heftiges Schneegestöber , so daß
die weiße Decke bereits eine ansehnliche Stärke erreicht hat .
Bei der fortwährenden Unbeständigkeit der Witterung laßt
ich allerdings -nicht Voraussage » , ob auch das Christkind¬
chen über den Schnee zu uns kommen wird .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 3. Dez. Bei der gestrigen Abstiiiimiing

über die Zulässigkeit des Antrages Kardorff
im Reichstage haben, wie die „National -Zcitung "
feststellt , von den 53 nationalliberalen Abgeord¬
neten 39 für die Zulässigkeit , 6 dagegen ge¬
stimmt und 8 haben sich der Slbstininmng enthalten.
Gegen die Zulässigkeit stimmten die Abgg. Büsing,
Prinz Schöliaich-Karolath , Dr. Esche, Hilbck, Quentin
und Dr. Semmler. Bemerkenswcrth ist noch die
Stimmenthaltung der beiden Präsidenten , des
Grafen Ballestrem und des Grafen Stolbcrg .
Ebenso enthielten sich der Abstimmung die Abgg . Prinz
Hoheulohe- Schillingsfürst (fraktionslos ) nnd v . Strombeck
(Centruni ) . (B . Pr .)

BreSlau , 4. Dcz. Die Arbeiterschaft der großen
Breslauer Akliengcsellschaft für Eiscnbahn-Wagenbau be¬
schloß, bei dem kurzen Besuch des Kaisers in Bres¬
lau am nächsten Freitag Spalier zu bilden und
durch eine Deputation ihr Einverständniß mit
der bekannten 5kaiser- Rede in Essen nach Knipps
Beerdigung ausznsprcchen . (B . L . A.)

Madrid , 4 . Dcz. Eine Depesche aus Barcelona
berichtet über neue Kundgebungen der Studenten , die
gegen den Rücktritt des Präfetten protestiren. Auch die

Geistlichkeit protcstirt gegen die Sprachcii -Verfiigima .
Die Universität ist geschloffen . General Espinosa
Monteros ist an Stelle Maiizauos, der zurückgetreten
ist , zum Präfekten von Barcelona ernannt »oorden.

Karlsruher ^ t « ridesdttch5Ä « sz,ige .
Eheaufgcbote : Heinrich Mörch von hier , Bäcker¬

meister hier , mit Niagdalcna Bäuerle von hier . — Josef
Weber von Ottenau , Bahnarbeiler hier , mit Anna Schiffer¬
decker von Neckarburken.

Geburten : 29 . Nov . Heinrich Wilhelm Hermann ,
Vater Johann Heinrich Faber , Schriftsetzer. — 30 . Nov .
Heinrich, Vater Karl Fnrdrich Buk , Schloffer . — Karl
Friedrich , Vater Gg . Hoferer , Nknschinenarbeiter. — 2 . Dez.
Alfred , Vater Adolf Bisstnger , Maschinenformcr . — 3 . Dez
Lina , Vater Hermann Blum , Schlosser.

Todesfälle : 1 . Dez . Mathias Petersen , Schneider ,
ledig , alt 22 Jahre . — Johann Baptist MathiS , Großh .
Kanzlcirath , ein Wittwer , alt 79 Jahre . — 2 . Dez . Ella ,
alt 3 Jahre , Vater Karl Kornmüller , Gypsermeifter . —
3 . Dezember . Hermann Bär , Privatier , ein Ehemann , alt
77 Jahre._

«Srofjy . Hostheater .
reitag , 5 . Dezember . Abthl . B . 22 . Ab .-Vorst . Mitt¬

preise . Wirft , » ie S-chkrr dr » Legiarik », Komische Oper
2 Akten von Saint Georges und Bayard , deutsch v . K. Goft
mick, Musik von Donizetti . Marie : Klara La Portc -Stolzei »-
berg . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete zn beziehen :

Pcrsiiiuiisijjkiiilitisimis tot Witzesk KÄmz 1903. |
Nartonirt . Preis : 80 Pf . , franco unter Kreuzband 00 Pf .

i'rdlntro « «««-»». Litterarische Anstaltj
und deren Agentur in Kartsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Aktien-Gesellschaft
Kath . Vereinshaus Freiburg i . B .

liefert

naturreine Weiss- u . Rothweine .

it

tt

reiner Traubensaft — aus besten
vorzügliche Qualität

und ein ärztlich anerkanntes Stärkungsmittel
für Gesunde und Kranke .

Als Glühwein zubereitet sehr beliebt .
Wirkt wegen geringem Gerbsäure -Gebalt nicht leicht
verstopfend , unbeschadet günstiger Wirkung hei

Diarrhöen .
Velletri erwies sich nach lOjühriger Aufbewahrung in

Flaschen noch kräftiger und lieblicher als zuvor .
I0T Velletri kostet "M

in Gebinden von 30 Liter an Mk . 0M p . Ltr .
„ „ unter 30 „ „ 0,00 „ „

in */4 Ltr .-Flaschen incl. Glas etc . Mk . 1 p . Flasche .

Naturreine Weimiswelne
u. feine Flaschenweine

in jeder Preislage .
Bestellungen nimmt entgegen

die Verwaltung Bernhardstrasse IO .

Der D «5tail -Verkanf von offenem Wein, sowie
die Abgabe einzelner Flaschen liegen in der Hand unseres
Wirthes Herrn Joh . Mayer , Karlstrasse 7.

KeLegercheitsgeschenk für
Jungfrauen u . Witwen,

In unser»! Verlage erschien :

usenbaum ,
_ Jefuitkiipatkr ,

Lilien unter O-
O den Dornen ,
das ist gottvcrlobter Jungfrauen -
nnd Witwenstand , mit einem voll¬
ständigen Gebetbuch« u . Verzeichn,
der Mädchcnasyle . 2 . Aufl . «48 S .
ll . 8' . Geb . in Kaliko mit Rot¬
schnitt 1,50 Mk. ; in Chagrin mit
Goldschn. 2 Mk . ; in Bockleder mit
Notschnitt 2,50 Mk . ; in franz . Ein¬
band 2,80 Mk . ; in farbigem Saf¬
fian (biegsam) mit Goldschn. und
runden Ecken 3,«0 Mk.

Obiges Buch dürste das beste sein ,
was über den in Rede stehenden
Gegenstand cxistirt^

Zu tesiehen t . alt Sachtzindi .
Borrifacius -Drmkerei ,

Paderborn .

Heute Freitag und morgen Samstag
hübsch garnirte

Nibolaase
aus feinsten^
Abend

mürbem Teig, in diversen Preislagen, sowie alle
frische Salzstangen. “W

Hofbäckerei Kasper ,
Telefon 1808. Liirkenheimerstratze 3.-

Emil Bnrkel ,
48 Waldstratze, Karlsruhe, Waldstraße 48,

Weißwaaren- und Ausstattnngsgeschäft.
Leinen- nnd Baumwollwaaren ,

Bettfedern , Daunen , Roßhaare , Wolle .

Mcrtipn® non Seilt« uni WW.
I Lieferung ganzer Âusstattungen.

Einladung .
Auf vielseitigen Wunsch finden

uunmehr einige

PlANOLA
Vorspiele

statt und beehrt sich der ergebenst !l
Unteiseiehnete seine Yerehrliche
Kundschaft sowie Musikfreunde

zur ersten am

Sonntag , den 7. Dez . 1902,
V-,12 Dir ,

iiu MnsJküxa ] stattüialendeu

Matinee
ganz ergebenst eiuzniaden.

Hochachtungsvoll st

Ludwig Schweisgut ,
HoHiefenut,

4 Erbprinzenstrasse 4 .
Telefon 17J1 .

ZamVortragkonunenCompositionen
von Bach, Händel , Beethoven,

Hoaert , Chopin, Moeikow ^ki .

Reichardt - Kaka o
Pfennig 1.40 , Laos 1. 60, Economia
1. 80 , Kamerun 2 .— , Sanitas 2,— ,

I
Helios 2.20 , Doppel 2.40 ,

| Haferk . ,Halb & Halb1 1.—,
Eiweiss -Haferk . 1.60 .

Reicfiardt -Schokoladen

KleiiiNndkrschnle der OWadt, Rudolfstr . 21.
Bitte .

Bei der hcrannahenden Freudenzeit der Kinder , ttrten auch wir an tvohl-

wollrnde Mitmenschen mit der Bitte heran , doch auch unserer lieben Kleinen ge¬
denken und eine WrihnachtSgabe spenden zu wollen .

Der größte Kinderfreund tm Himmel wird gewiß jede Gabe reichlich
vergelten .

Gütige Gaben nehmen bereitwillig eulgegeu : die Hochw. Herrn Stadt¬
dekan Geistl . Rath Knörzer , Herrn Pfarrkurat Stumpf , Ludwig -Wilhelm -

stratze 3 . 2 . Stock . Frau Buchhalter Baßler , Kapcllenstr . 36 . Frau Bild¬

hauer Baumeister , Karl - Wilhelmstr . 11 . Frau Buchbinder Dorer , Erbprinzen -

straße 19. Frau Privatier Dietrich , Wilhelmstr . 28 . Frl . Orff , Karlstr . 38 .

Frau Geh . Rcgierungsrath Schmiedt , Stefanienstr . 36 . Frau Bauinspcktor
S chroth , Durlacher -Allee 1b . Frau Privatier Straub , Durlacher -Allee 28 .

srau Baurath Wil liard , Sofienstr . 85 , sowie Kleinkindcrschiilc und Schwestcrn -

aus Brrnhardstr . 13 daselbst.

stuäer 0 .80 , Eamiiien I .—
tiütvden 1.— , Vena 1.2V ,
Melior 1.40 , Optima 1.60,

Milchrahm 2.—.
' /, Pfd .-CartönT

Raichardt-Kafteeso , eo , 70 , so ,
_ - 90

. hochedle Marken
■Ttieeo .75,1,- , 1.50,

- - 2 _ p .' ,Pfd .-Cart .—
Kakao-Compapie
TheodorReichardt,
grösste deutstAc Kaiao-Fälrii,

Hamburg -Wan ösbek.
Ausgabestelle bei :

Hell . Braun
Waldhornstrasse 21 I.

Gärrselebemr
werden fortwährend a »gekauft .

Erbprinzcnftrasie 21 , 2 . Stock .

ar Gmskleber«
werde» fortwährend angckanft : Kreoz -

stratzc 1V, bei der Kleinen fftirche.



Großer
Wärrrnirngs-

"
gferßauf

wegen vollständigem Ambau meiner Geschäftsräume.

25 Proeent Rabatt
auf Wmter -Unterröcke, schwarz und farbig, seidene Echarpes , Kinderkleidchen und Mäntelchen ,

Wollblnsen und Trieot -Taillen , gestickte Milieux und Tischläufer re. re .,
auf fertige Wäsche re. 20 Proeent Rabatt,
auf glatte Waare 10 Proeent Rabatt.

«fuliiis Strauss , Abth . Weißtvaaren .
vorm. lled . llramer kkaoM. 189 Kaiserstranse 189

Vergebung von Avterhaltvvgs -
urbeite« und Lieferungen.

Die beim städtischen Tiefbauamt im
Jahre 1903 erforderlich werdenden Unter-
haltungsarbeiten und Lieferungen alS :

Schmied - und Wagnerarbeiten,
Schlofferarbeiten ,
Maurerarbeiten,
Zimmerarbeiten,
Pflästererarbeiten,
Arbeitenund Lieferungen für Seiler ,
Lieferung von Eifeuwarcn,

„ „ Sand,
„ „ Cement ,
„ „ Piafavabefcn und

Kehrmaschinenwalzen
sollen vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift öcr» j
sehen bis

Freitag , den 12. Dezember l. Js ., I
vormittags 9 Uhr, !

beim Tiefbauamt etnzureichen , woselbst
die Bedingungen zur Einsicht aufliegen
undAngebotsformulareabgegeben werden .

Karlsruhe, den 3 . Dezember 1902 .
- Städtisches Tiefbanamt. !

8i . 5y5000 haar,
dabei Haupttreffer Bit . 1O0000 kommen
zur Ausspielung vom 13 .—18. Dez . 1902
in der

2. Berliner Iloth -Kreuz-
Keldlotterie

zur (.Errichtung von Heilstätten für
Lungenkranke .

Loose <1 Mk. 3 .3V, Porto und .Liste
30 Pfg ., von

Carl Götz ,
Bankgeschäft, Karlsruhe i. B.,
Tüchtiger , junger Mann

sucht
eventuell Bauernhof , Grösse cirka 30
bis 60 Morgen , in Pacht zu nehmen .— Angabe des jährlichen Pachtzins
erbeten unter Ikr. 218 an die Expedition
dieses Blattes .

erstell » n « sucht , vertan ge die
„ vsntsedsVi »Nanrsnpo »t " Es;llngcn . ,

Bitte .
Nr. 20489 . Den etwa 250 Kranken , welche sich im städtischen Kranken¬

haus befinden , beabsichtigen wir an Weihnachten eine Christbescheerung zu
bereiten . Wir wenden uns daher an die Einwohnerschaft im Vertrauen auf ihre
bewährte Mildthätigkeit mit der herzlichen Bitte , uns durch Znwendling von
Liebesgaben, welche von den Unterzeichneten Mitgliedern der Kommission sowie
der Oberin im städtischen Krankenhaus dankbar entgegengenommen werden , bei
uuserm Vorhaben gütigst unterstützen zu wollen .

Karlsruhe , den 26 . November 1902 .
Krankenhaus -Kommission :

Siegrist , Bürgermeister , Vorsitzender ;
vr . von Beck , Direktor des städtischen Krankenhauses ; vr . Battlehner ,Oberarzt ; DeliSle,Oberingenieur ; Händel,Stadtrat ; Käppele , Stadtratj;

Meeß , Stadtrat ; WachSmuth , Stadtverordneter ; Wilfer , Stadtrat .

M J . KUNZ ,
3 Waldstrasse 3 (Kunstverein).

Grosses Piano - Lager in

Flügel,P
.

von Mk . 125 . — an bis zu den ideal vollkommensten Fabrikaten
all er er s te

~
n

~
Ban ges bei anerkannt billigsten Preisen .

Garantie 5 Jahre ! Garantie 5 Jahre !
Reparaturen und Stimmungen werden auf ’s Vollkommenste ausgeführt .
Früher längs , technischer Geschäftsführer der Frima SCHWEISGUT hier .

8
.

Model

'To rlyl\ JL ‘Uä JÄs» w SJSr wö
besonders wohlfeiler Geschenke.

Es sind ausgestellt :

W

St . Nikolaus-Costüme
sind leihweise zu haben bei

Karl Kali . MdeiilikßrO 39 , 2 . 5 t .
3COO8O88K '38OO880888Ot

G . Schmidt - Staub ,
Karlsruhe ,

Kaiserstrasse 154 , gegenüber dem neuen Postgebäude .

UtiR *en und Juwelen
: Feine Gold - und Silberwaaren =

in bekannt schöner und grosser Auswahl .

Seuta-Me feisswaaraKrmtteiDnterMeMorpnMerPelziaarcn

KleMerstoffe- - EcharpesSchürzenBtai Feilerboas

BeiseileckenHerrenwäscheEiilicnlesEcharpesNippessachenKiMerMer

(beste Lage )
per l . Januar zu vcrmiethen .

Kroilenstraste 49 .

Auswahlsendungen nach auswärts zu Diensten .

Prämiirt auf 24 Welt - und Industrie -Ausstellungen .

ÄH, ,1 :*1

Doonekijnip̂ Esrf?“
MaagBithn;

9c*m9&V*Ssm
1 v™« und Crht;
,J* nrhatoi fr ■

H.Ustjea
ifg m Hbärrhifl

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma :

H. OHDERBERG -ALBRECOT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein.
Gegründet 1846. FABRIK - MARKE . Gegründet 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör 1
Aromatischwohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendesGetränk . Aut der Reiseim Manöver , auf der Jagd besonders zu empfehlen . Bei Magenverstimmungen , Verdauungs¬störungen, Appetitlosigkeit etc . von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel l 'nderberg- Booae-kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswassergiebt eine durststillendevortrefflicheLimonade.

Unentbehrlich für * jede Familie !
Man rerlaip ausdrücklich : Uzudgrliergf - Boonekamp .

* Mimg lertfd), WiMlm,
1 «aifeijlroBe 465. KiNtlsvtthe . Telephon Nr. 1478 .

'
-^^ Größtes Lnger Juwelen-, Gold - und Silberwureu l

^ in allen Preislagen . «
A Jz :ig ;GxxG WerüstÄtte . ;

Umarbeiten alter Schmuckstücke. Reparaturen jeder Art . r
Auswahlsendungen bereitwilligst , Preisangabe erwünscht . \

An den Sonntagen vor Weihnachten bleibt das Geschäft bis 6 Uhr Abends geöffnet . -

Bon heute ab gelangen größere Posten zurnckgesehter, meist größerer

Z Herren - Anzüge I
ä und Hosen , &
189 durchweg nur haltbare O .ualitäten,
m an außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf und machen wir tit .

Publikum auf diese besonders vortheilhafte Kaufgelegenheit aufmerksam,

»pieg ^ * « ww
Kaiscrstratze 76 - Marktplatz . Telefon 1207 .

»rK

P, Buschini
Karlsruhe

110

Großer Wcihflachts-Ausverkaus.
Die alljährlich , so habe auch dieses Jahr einen Weihnachfs -Ausverllaus in

Regen - und Sonnenschirmen
eröffnet. Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheitenin nur solider Waare bestens sortirt, von den feinsten bis zu den einfach¬
sten, und verkaufe zu autzergewöhnlich billigen Preisen , es ist soinit Jeder¬mann Gelegenheit geboten , sich für wenig Geld ein schönes, praktisches Wcih-
nachtsgescliciik zu kaufen .

NB . Ueberziehen und Reparaturen der Schirme sorgfältig und rasch.Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Hochachtend1*. ISiiscMni , Schirmfabrikant,110 Kaiferftratze 110, im Hause des Herrn Munding , Delikatessengeschäft.

Als paffende

Weihnachts-Geschenke
empfehlen wir eine große Parthie sehr hübsche Vertikos , Bücher¬
schränke, Ranchtische, Banerntische, Nähtische, Schreib¬
tische und Bureaus , alle Sorten Spiegel und Stühle etc. ,30 Stück moderne Kameeltaschen -Divans , Fauteuils mit Ein¬
richtung , komplette Salon - , Wohn - und Schlafzimmer -Einrich¬
tungen und viele zu Weihnachtsgeschenken geeignete hübsche Sachen
in nur solider Arbeit unter Garantie .

NB . Von heute bis 1 . Januar gewähren wir Ausnahms -Preise .
Wöbet - Lager und Hapezier - Heschäfl

Geftr . Klein ,
97j99 Durlacherstraße 9799 . |

Schellfische, Cabliau
und Rothzungen ,

frisch eingettoffen , empfiehlt
Friedrich Benzei ,

Ecke Karl- und Amalienstraße 14B.

Für ein Pfarrhaus
auf dem Lande wird eine gut empfohlene
Person zur Führung des Haushaltes
gesucht .

Anerbietungen möge man mit den er¬
forderlichen Angaben unter Kr. 217 an
die Expedition dieses Blattes senden.

Konkurrenzlos ,
gut und billig , ist Arbeiterhosc

Herkules ä Mk . 4 . — und _Blaulcinen Anzug a Mk . 3.7-'
Nur zu haben bei

J . SoHneyer ?
Eldk Klanen- mib Wrrberllraßk.

Zimmer zu vermiet^
Schützcnstraße 68 , 4 . Stock , ist vs

1 . Januar ein mödlirtesZimmer an eine
Dame oder einen Herrn, cv . mit Klavüt'
be nützung, zu vcrmiethen ._ --

Vera nt wörtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer . .
Für Kleine badische Ehronik , Lnkal
Vermischte Nachrichten und Ger ichtsu'

Hermann Bastler . »
Für Feuilleton, Thearer, Eoucerte " 111P

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . >

Für Handel und Verkehr , Hau»« u
Landwirthschaft, Inserate und ReklaM

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe. ,

Rotations -Druck und Verlag der Akn -
gesellschaft „ Baden in " in Karlsri .

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor
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